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Sexualität?

Was mir beim Wort Sexualität einfällt? Miteinander
schlafen. Sonst nichts. Sexualität ist so ein biologi-

scher Begriff. Im Unterricht heißt es ja auch Sexualkunde.
Ich würde das Wort nie benutzen.«  

»Sexualität? Ein komisches Wort. In der fünften und
sechsten Klasse haben wir den Körper der Frau und des
Mannes wissenschaftlich durchgenommen. Jeder bekam
eine Zeichnung der männlichen und weiblichen Ge-
schlechtsorgane in die Hand gedrückt. Die mussten wir
genau beschriften. Wer nicht mehr weiterwusste, konnte
im Buch nachschauen. Im Unterricht blieben wir die
meiste Zeit stumm oder kicherten. Es war so schrecklich
peinlich zusammen mit den Jungs.«  

»Sexualkunde sollte getrennt sein. Für Jungen mit einem
Lehrer und für Mädchen mit einer Lehrerin. Sonst lachen
bloß alle. Aber der Lehrer müsste auch etwas über die
Frauen wissen – eben auch über ihre Gefühle und ero-
genen Zonen. Bisher habe ich nur gelernt, dass das
weibliche Geschlechtsorgan ein Gewirr von Gängen ist.«

»Niemand hat sich getraut was zu fragen, aus Angst, 
ausgelacht zu werden. Einmal sollte ein Mädchen an der
Tafel die Geschlechtsorgane bestimmen. Erst meldete sich
niemand. Dann wagte sich doch die Susanna vor. Knallrot
ist sie angelaufen. Alle haben sich kaputtgelacht, obwohl
es überhaupt nicht lustig war.«  

»Unser Lehrer hat uns doch tatsächlich gefragt, wer
schon seine Tage hat. Natürlich hat sich keine gemeldet.«

Ein wissen- schaftliches Wort

Teresa  14

Katharina  14

Thomas  14

Katharina

Teresa

SEXUALITÄT?
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»Peinlich, wenn das dann
nur eine Einzige ist . . .«

». . . und vor den Jungen.
Das ist doch voll bescheu-
ert. Immer waren die mit
dabei. Damit auch ja nichts
wirklich Wichtiges bespro-
chen werden kann.« 

»Bei uns in der Klasse hat
sich niemand getraut, in Sexualkunde was zu fragen. Die
erzählen nur schweinische Witze und machen anzügliche
Bemerkungen. Dabei würde ich gerne etwas über die
Ängste der Mädchen hören. Ob’s wehtut beim ersten Mal.
Wie kommt eine Frau zum Orgasmus? Was passiert da
eigentlich? Kommt das vom Kopf her? Oder doch vom
Körper? Ich glaube, da zieht sich irgendwas zusammen.
Vielleicht die Klitoris? Jedenfalls ein irres Gefühl. Hat mir
meine ältere Schwester gesagt.«  

»Im Unterricht geht es nicht um Liebe und sexuelle Bezie-
hungen. Sondern darum: Was kann passieren? Wie ver-
hüte ich? Aber nicht: Was macht Spaß?«  

»Ja, genau. Über Lust und weibliche Sexualität wird über-
haupt nicht gesprochen. Eine Frau, das ist – Periode,
Eisprung, Schwangerschaft, Gebären. Wie sollen wir
Sexualität oder unseren Körper erleben, wenn uns das
Miteinanderschlafen als ›der vollzogene Geschlechtsakt‹
verkauft wird? Ein grässliches Wort.«  

Katharina

Teresa

Mirea  13

Bernd  15

Angelika  16

Ist es bei euch auch so ähnlich im Sexualkundeunterricht?
Gäbe es nicht ältere Geschwister und gute Freunde, nicht
Liebesromane und Jugendzeitschriften, sondern nur den
Sexualkundeunterricht, erschiene Sexualität als etwas, das
wie Arbeit verrichtet werden muss. Lehrer flüchten sich

15
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häufig in die Verwissenschaftlichung, denn die Blümchen
und Bienchen haben ausgedient. Da wird von Pollution
und Menstruation gesprochen, von Lustfaktor und Genital-
flüssigkeit, von Verhütungsmitteln und Aids. Aber Sexua-
lität ist weit mehr – umfasst dein gesamtes Wesen, deinen
Körper und deine Gefühle, Empfindungen, Fantasien . . .
Doch das ist noch lange nicht in allen Köpfen drin.

In einigen Bundesländern geht man erfreulicherweise be-
reits andere Wege. Dort gehen speziell ausgebildete ältere
Jugendliche in Schulklassen und sprechen mit jüngeren
Schülern über Liebe und Sexualität.
Aber selbst wenn bei euch der Sexualkundeunterricht
noch in den alten Bahnen verläuft, könnt ihr vielleicht
doch ein paar Änderungen erreichen. Bittet doch den Leh-
rer, die Klasse aufzuteilen: Einmal sind die Mädchen dran,
dann wieder die Jungen. So seid ihr jeweils unter euch
und außerdem ist die Gruppe kleiner.

Wir Autoren können letztlich nur von dem berichten, was
uns andere erzählen, und von den Erfahrungen, die wir
selbst bisher gemacht haben. Und die sind sehr verschie-
den, auch unsere Ansichten sind nicht immer gleich.
Deshalb werden sicher einige Fragen, die ihr habt, offen
bleiben. Aber wer hätte je schon alles Leben auf Papier
gebannt? Eure Erfahrungen mit Sexualität sind etwas ganz
Eigenes und gehören nur euch. Es befreit aber und macht
sicherer, wenn man weiß, dass manche Situationen von
anderen Mädchen und Jungen ähnlich erlebt werden. Und
das – so hoffen wir – könnt ihr in und mit diesem Buch
entdecken. In diesem Sinne

Christine Wolfrum und Peter Süß
München und Berlin Oktober 2004
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Also, wenn ich
mich kritisch im

Spiegel betrachte,
finde ich, dass mein
Hintern etwas zu rund und zu groß ist. Im Gegensatz zu
meinem Busen. Der ist eher klein. Aber so einen richtig
großen möchte ich eigentlich auch nicht. Der wackelt
beim Sport nur hin und her. Auch mein Bauch gefällt mir
nicht. Andere haben einen ganz flachen, durchtrainierten
Bauch. Meiner wölbt sich leicht vor. Hin und wieder
bekomme ich eine richtige Wut, wenn ich merke, dass
meine Lieblingsklamotten über dem Bauch spannen. Ich
beneide die Mädchen in meiner Klasse, die einfach
schlank sind. Mein Vater sagt, ich soll nicht so spinnen.
Als wenn das Äußere so wichtig sei. Der hat gut reden.«

DIE MACHT
DER HORMONE

17

Nena  14

Der maßgeschneiderte, schöne Körper boomt. Ein Blick in
Zeitschriften, in Werbespots und auf Plakate zeigt uns, wie
wir aussehen sollten. Kein Wunder, dass Fitness-Studios
großen Zulauf haben, Kosmetikhersteller und plastische
Chirurgen enorme Gelder einstreichen. Wer ist schon
zufrieden damit, wie ihn die Natur geschaffen hat?
Dazu passt, dass Mädchen heute Model werden wollen
oder davon träumen, dass das Fernsehen sie gleich als
Moderatorin möglichst für MTV oder Viva einkauft, weil
sie super aussehen. Für eine »makellose« Figur wird ge-
hungert und bis zum Umfallen gejoggt. Und wenn das nicht
reicht, suchen auch viele junge Mädchen einen Schönheits-
chirurgen auf. Immer mehr Jungen tun es den Mädchen
gleich. Sie fragen sich, sehe ich gut genug aus? Und wie
komme ich an? Bin ich cool genug? Oft fühlen sie sich zu
dick, zu hässlich, zu unmuskulös. 
Ob du dich für schön und begehrenswert hältst, hängt
nicht nur von Äußerlichkeiten ab, sondern davon, welche
innere Einstellung du zu deinem Körper hast. Wissen-
schaftler haben nämlich herausgefunden, dass jemand,
der mit sich zufrieden ist, auch nach außen eine gute Aus-

17
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»Es ist komisch. Seit ich zwölf Jahre alt bin, betrachte
ich mich in allen spiegelnden Flächen. Sogar wenn ich

Klavier übe, kann ich mich
dabei im glänzenden
schwarzen Holz anschauen.
Klar, dass dann beim Üben
nicht viel rauskommt. Aber
irgendwie beobachte ich
mich bei allem, was ich
tue. Ich will wissen, wie
ich schaue, wenn ich kon-
zentriert bin, wenn ich
lächle, wenn ich zornig bin
oder traurig. In jeder Aus-
lage betrachte ich zuerst
einmal mich. Sogar im Lack
der Autos schaue ich mich

an und erschrecke, weil ich so fett aussehe. Ob das noch
normal ist?«  

»Zuerst wuchs nur ein einziges Haar an der Scheide. Das
sah komisch aus. Später wurden es mehr. Aber trotzdem
blieben sie etwas spärlich. Als mein Busen zu wachsen
begann, schaute mich meine Mutter immer wieder prü-
fend an. Eines Tages sagte sie: ›So, jetzt habe ich Zeit
und kaufe dir einen BH. Der ist schon längst nötig!‹ Das
Einkaufen war mir furchtbar peinlich. Meine Mutter und
die Verkäuferin füllten die Umkleidekabine aus und
beratschlagten sich. Weil ich diese Prozedur so schnell
wie möglich hinter mich bringen wollte, nahm ich gleich

strahlung besitzt! Auch wenn andere dir das Gegenteil
weismachen wollen: Hungern ist keine gute Waffe gegen
mangelndes Selbstwertgefühl und Versagensängste, eben-
so wenig wie wenn du dir einen Panzer aus Muskeln
zulegst. Suche den Kontakt zu Gleichgesinnten. Und noch
etwas: Vertraue deiner eigenen Urteilskraft und zeige dich
konfliktbereit.

Luise  13

Die Macht der Hormone

1818
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den erstbesten. Ich wollte mir von niemandem sagen las-
sen, ob ich nun einen BH tragen muss oder nicht.«  

»Jeder Tag ist ein Kampf mit meinem Körper und mit mei-
nem Kopf. Ich fühle mich, als ob meine Füße auf je einer
Eisscholle stehen. Ständig muss ich aufpassen, dass die
Schollen nicht auseinander driften und ich dabei unter-
gehe.«  

Mascha  17

Lukas  16

Plötzlich ist nichts mehr wie vorher. Das siehst du, wenn
du dich im Spiegel betrachtest. Das fühlst du, wenn du
dich schlecht gelaunt auf dem Sofa lümmelst und dich zu
nichts aufraffen kannst. Etwas Entscheidendes hat sich in
deinem Leben geändert.
Für diese äußeren und gefühlsmäßigen Veränderungen
sind Hormone verantwortlich, chemische Botenstoffe. Hor-
mone tragen Botschaften von der Zentrale, der Hirnan-
hangdrüse, zu den übrigen Hormondrüsen. Diese bilden
Substanzen, die in komplizierter Weise auf jede Zelle des
menschlichen Körpers einwirken. Wird in der Hirnan-
hangdrüse, auch Hypophyse genannt (sie befindet sich
zwischen den Augen), zum Beispiel der Befehl »wachsen«
gegeben, dann leiten die »Hormonboten« diese Information
weiter. Die Hormondrüsen beginnen mit der Hormonpro-
duktion, die das Wachstum ankurbelt. Zwischen dem 8.
und 11. Lebensjahr kommen Mädchen normalerweise in
die Pubertät: Der Körper produziert nun vermehrt weibli-
che Geschlechtshormone, vor allem Östrogene und Gesta-
gene. Diese Sexualhormone waren auch schon vorher in
kleinen Mengen im Körper vorhanden. Doch nun greifen
sie so intensiv ein, dass du dich veränderst: körperlich,
geistig und seelisch!
Zwischen dem 9. und 11. Lebensjahr runden sich deshalb
auch die Brüste, Achsel- und Schamhaare beginnen zu
sprießen, zuerst ist es oft nur ein zarter Flaum, später
werden sie üppiger, oft kräuseln sie sich. Meist sind die
Schamhaare dunkler als die Haare am Kopf. Bei Blonden

19
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und Rothaarigen können sie auch hell oder
rotblond sein.
Manche Mädchen werden jetzt pummelig.
Andere schießen in die Höhe, wirken kan-
tig und mager. Das bleibt jedoch nicht end-
gültig so. Zwei oder drei Jahre später
siehst du wieder ganz anders aus.
Bei Jungen beginnt die Pubertät etwas
später – ungefähr zwischen dem 11. und
14. Lebensjahr. Mach dir also keine Gedan-
ken, wenn deine Freunde dir plötzlich über
den Kopf wachsen, sich schon rasieren
müssen, während bei dir außer einem
Kükenflaum noch nicht viel Bart zu sehen
ist. Es ist auch bedeutungslos, wenn dein
Penis größer ist als der von deinem besten
Freund, während sie vor einem Jahr noch
gleich lang waren. Schließlich kommt bei
»Frühentwicklern« genau dasselbe heraus
wie bei »Spätzündern«: nämlich ein er-
wachsener Mann.

Doch wie merkt man eigentlich, wann es bei einem selbst
losgeht? Plötzlich wird deine Stimme tiefer, und wenn du
dich nach dem Duschen mal wieder etwas ausgiebiger
nackt im Spiegel betrachtest, stellst du vielleicht fest, dass
sich deine Figur verändert hat. Deine Arme und Beine sind
länger geworden, deine Schultern breiter, deine Hoden
größer, und du entdeckst die ersten Haare an deinem Kör-
per. Das alles – und vieles mehr – liegt an dem männ-
lichen Sexualhormon Testosteron, das von den Hoden jetzt
verstärkt produziert wird.
Doch nicht nur an den Veränderungen deines Körpers
merkst du, dass du in der Pubertät steckst. Hattest du vor-
her nur Fußballspielen oder Skateboardfahren im Kopf und
fandest du Mädchen vielleicht ganz nett, aber eigentlich
ziemlich uninteressant, merkst du, dass du sie jetzt mit
anderen Augen betrachtest.
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